
Notfallplan für den 
Umgang mit sexuellen Übergriffen & Gewalttaten (6/2023) 
 

WICHTIG: Opferschutz steht im Vordergrund! Fürsorgepflicht für Mitarbeitende, die die Tat entdecken oder 
damit konfrontiert werden! Schutz für Tatverdächtigen (aber: Opferschutz hat Priorität/keine Verschleierung) 

 Verdachtsfall 
MA vermutet Übergriff 

einer Person  

MA erfährt von einem 
Übergriff durch den 
Betroffenen selbst 

MA beobachtet  
einen Übergriff 

Ruhe bewahren 
ggf. kollegiale Beratung 

Leitung informieren:  
Presb.-Vors. od. Pfarrer 

Betrifft der Vorwurf die 
Leitung selbst  

-> Superintendenten 
informieren (s.u.) 

 

 

Dokumentieren (Bogen) 

Umgehend externe 
Fachberatung in 

Anspruch nehmen 
(Fachstelle Prävention & 
Intervention der EKvW 
und bei Minderjährigen 

Kinderschutzbund 
Rheine 05971-914390) 

 

Dokumentieren 
(Bogen), keine 
Befragung der 

vermuteten betroffenen 
Person, kein Gespräch 

darüber mit 
vermeintlichem 

Beschuldigten, nicht 
ermitteln 

Verdacht ist 
eindeutig 

ausgeräumt 

Verdacht lässt sich nicht 
ausräumen, unverzgl. 

Meldung an Meldestelle 
der EKvW 

Ruhe bewahren 
Zuhören, nicht ermitteln 

ernst nehmen  
ggf. kollegiale Beratung 
Opferschutz beachten 

Mitteilen, dass man das 
Gesagte weitergeben 

muss  
 

Leitung (Presb.-Vors. od. 
Pfarrer) informieren 

 

Info an die Personen-
sorgeberechtigten 

 

Beratung durch 
Kinderschutzbund / 
Fachstelle der EKvW 

Dokumentieren (Bogen) 
bei Minderjährigen 

(Opfer bzw. Täter): JA 
informieren 

 

Direktes Eingreifen 
Ruhig und bestimmt den 

Übergriff stoppen, für 
Sicherheit sorgen 

 

Beobachtungen und 
eigenes Einschreiten 

dokumentieren (Bogen)  
 

ggf. für ärztliche 
Versorgung sorgen 

 

ggf. Beweismittel 
sicherstellen 

Leitung informieren 
(Presb.-Vors. od. 

Pfarrer) 

1. Information an den Superintendenten als Leitungsebene des Ev. Kirchenkreises 
Superintendent André Ost (05482/68 381) 

stellvertretender Superintendent (Assessor) Jörg Oberbeckmann (05404/95 65 46) 
2. Information an die Landeskirche in Absprache mit dem Superintendenten 

Kirchenrätin/Beauftragte Daniela Fricke (0521/594-308, mobil: 0175 585 98 52) 
3. Meldestelle: Fachstelle der EKvW „Prävention und Intervention“, 0521/594-381 Frau Kracht, 

jelena.kracht@ekvw.de, Allg. Präventionsarbeit:  0521/594-380 (Herr Weber) 
4. Einbeziehung der Öffentlichkeitsreferentin in Absprache mit dem Superintendenten: 
Christine Fernkorn (05482/68 382), dabei beachten: wer? was? wo? wann? wie? warum?  

 

bei Erwachsenen: in 
Absprache mit dem Opfer 

Anzeige prüfen, evtl. 
sofort einzuleitende 

Schritte (z.B. Freistellung 
des Verdächtigen vom 
Dienst), unverzügliche 

Meldung an Meldestelle 
der EKvW 

 

Hilfe für das Opfer  
bei Minderjährigen 

(Opfern bzw. Tätern): 
Personensorgeberech-
tigte und Jugendamt 

informieren 
in Absprache mit 

erwachsenem Opfer 
Polizei einschalten, Täter 
gibt z.B. Schlüssel ab und 
verlässt sofort das Haus, 
Freistellung vom Dienst 
unverzügliche Meldung 

an Meldestelle der EKvW 
 

bei Minder-
jährigen (Opfer 
bzw. Täter): JA 

informieren 
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